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Mittag⸗Ausgabe. 


Preußen. 

Berlin, 12. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
mädigſt geruht: Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Friedrich Ludwig Wilke zu 
erlin den königl. Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern, dem kaiſerlich 

öſterreichiſchen Oberſten Grafen Welſersheimb, Commandanten des ns 
fanterie⸗Regiments Kaiſer Alexander I. von Rußland Nr. 2, den königl. 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Hauptmann Freiherrn 
de Baur im Genieſtabe und Adjutanten des Erzherzogs Leopold von Oeſter⸗ 
reich kaiſerliche Hoheit, den königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem Notar Juſtiz⸗ 
Rath Johann Joſeph Deuſter zu Koblenz den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
dem Profeſſor Dr, Julius Fürft zu Leipzig und dem Commercien⸗Rath 
Auguſt Friedrich Wilhelm Wißmann zu Stettin den königl. Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe, ſowie dem Oberſieder Andreas Wilhelm Mendel zu Schönebeck, 
dem Schöppen Gottlob Creutzberg zu Unter⸗Rißdorf im mansſelder See⸗ 
kreiſe, dem Botenmeiſter Johann Auguſt 451 80 bei dem Kreisgericht zu 
Woblau und dem Gefangenen⸗Aufſeher Johann Joſeph Hooke zu Grätz im 
Kreiſe Buk das allgemeine Ehrenzeihen zu verleihen. 

„Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Koehn hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Angermünde und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Angermünde, 
ernannt worden. — Der Geh. Nansen peckor Ruppell iſt zum Geh. 
Kanzlei⸗Director ernannt worden. 

. Berlin, 12. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heut 
Vormittag den Vortrag des Generaladjutanten Generallieutenants Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel entgegen und empfingen den kaiſerl. mexicaniſchen 
General Miramon im Beiſein des mexicaniſchen Geſandten Murphy.“ 

[Se. kgl. Hoh. der Kronprinz] nahm geſtern 11% Uhr die 

Meldung des Oberſtlieutenants und Commandeurs des herzogl. koburg⸗ 
gothaiſchen Contingents, v. Fabeck, und um 1% Uhr die des Schloß: 
hauptmanns v. Rheinsberg, Grafen Königsmarck, entgegen. — Am 
Abend wohnte Se. kgl. Hoheit der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
(St.⸗Anz.) 
## Berlin, 12. Jan. [In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten! erſtattete die in der letzten Sitzung erwählte Deputation 
über die Nichtbeſtätigung des Stadtverordneten Halske zum Stadtrath durch 
ihren Referenten Delbrück und ihren Correferenten v. Meibom Bericht über 
ihre Thätigkeit. Sie empfahl außer einer Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus um Abänderung des § 33 der Städteordnung eine motivirte Wie⸗ 
derwahl des Stadtverordneten Halske. Es entſpann ſich hierüber eine län⸗ 
gere Debatte, aus der wir Folgendes mittheilen. Herr Reimer, als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, hält den von der Deputation vorgeſchlagenen Weg 
nicht für gerechtfertigt, glaubt vielmehr, daß die Verſammlung beſſer thue, 
durch den Magiſtrat den Rekurs einzulegen, und meint, daß der Magiſtrat 
dem Beſchluſſe der Deputation beitrete. Stadtverordneter Seidel ſtimmt 
dem Vorredner bei. Er wiſſe nicht, ob der Herr Miniſter ſchon die 
Tugenden des Stadtverordneten Halske kenne. Um mit Halske Oppo⸗ 
ſition zu machen, dazu ſei ihm Halske zu ſchade. Zu ſchießen nach der 
Gegend, wo kein Wildpret ſei, und blos zu knallen, daß ſei der Würde der 
Stadtverordneten nicht angemeſſen. Abg. Virchow hält den Weg der De⸗ 
putation nicht für praktiſch. Er glaubt, daß es möglich ſei, durch eine ganz 
objectlve Darftellung in den höheren Inſtanzen etwas zu erreichen. Der 
Miniſter habe jüngſt mehrfach gegen die Verfügungen der königsberger Re⸗ 
ierung reformirt. Er ſchlägt vor, ein ausführliches Schreiben durch den 
agiſtrat zunächſt an den Oberpräſidenten zu ſenden, ohne ſich in der An⸗ 
elegenheit durch den Magiſtrat vertreten zu laſſen. — v. Unruh erklärt 
ich gegen die Beſchwerde. Dieſe ſei äußerſt mißlich. Die Beſchwerde, das 


Nr. 22. 


— 


wiſſe er mit Beſtimmtpeit, habe keinen Erfolg. Sein Antrag gehe dahin: 


die Motive der Deputation anzuerkennen, demnächſt aber eine Neuwahl 
vorzunehmen. 1 3 5 

Vorſ. Kochann meint, die Stadtverordneten hätten ſich ihre Stadträthe 
nicht zu erbitten, fie hätten das Recht, dieſelben zu wählen, Er empfiehlt 
daher Reuwahl. — Stadtp. Elſter meint, die Regierung ſei nicht mehr 
aufzuklären, ſie wiſſe ganz gut, weshalb Halske nicht beſtätigt worden. — 
Es ſei erſt recht der Würde der Verſammlung angemeſſen, ein Geſetz weg⸗ 
zuräumen, das die in der Commune verletze. Der Ref. Delbrück 
erklärt ſchließlich, er halte es für gleich, ob ein Schreiben an den Ober⸗ 
präſidenten gerichtet oder ob Recurs eingelegt werde. Die Regierung könne 
ſo gut im Wege des Recurſes als im Wege der Wiederwahl die Wahl be⸗ 
ſtätigen. — Der Vorſteher ſtellt zum Schluſſe folgende Hauptfragen: 

1) fol eine Beſchwerde an den Oberpräſidenten ſtattfinden? 

Die Frage wird, nachdem eine Abſtimmung durch Handerhebung ohne 
Erfolg geblieben war, durch namentliche Abſtimmung verneint (48 nein, 


ja). R 

2) Soll eine Neuwahl vorgenommen werden? Die Frage wird verneint. 

3) Soll die Neuwahl unter Anerkennung der Motive vorgenommen 
werden? Dieſe Frage wurde mit großer Majoriiät bejaht. 

4) Ebenſo wurde der Antrag au Anbringung einer Petition an den 
Landtag angenommen. 5 ; 

A [Mertwürdige Enthüllungen! bringt die letzte „Prov.: 
Corr.“ Man hatte bisher geglaubt, daß in der deutſch⸗däniſchen Sache 
die Regierung zuerſt die wirkliche Innehaltung des londoner Proto⸗ 
kolls und die Aufhebung der November⸗Verfaſſung von Dänemark ver⸗ 
langt habe; fie ſei nach und nach durch die Wucht der Ereigniſſe weiter 
bis zur Perſonalunion und dann darüber hinaus gedrängt worden. 
Das iſt, nach der „Prov.⸗Corr.“, Alles nicht wahr, ſondern der jetzt 
erreichte Zweck habe der Regierung vom Anfang an vorgeſchwebt. Es 
iſt uns zwar fo, als habe die Regierung auf der londoner Conferenz 
ſich für die Theilungslinie erklärt; aber auch das muß ein Irrthum 
fein, denn die völlige Losreißung der Herzogthümer — fagt die „Prob. 
Corr.“ — habe die Regierung vom Anfang an und immer gewollt. 
Das ehrenwerthe Blatt ſchreibt: 

„Um der Regierung ihr Verdienſt um Schleswig⸗Holſtein zu verküm⸗ 
mern, wird von ihren Gegnern immer und immer wieder behauptet: ihr 
Zweck und Ziel bei der Kriegführung ſei nicht die gänzliche Befreiung 
der Herzogthümer, ſondern nur die Perſonal⸗Union derſelben mit Däne⸗ 
mark geweſen, das heißt die Errichtung eines beſonderen ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Staates, der jedoch mit Dänemark durch die Perſon des Herr⸗ 
ſchers bereinigt bleiben ſollte. Grit hinterher ſei die Regierung wider 
ihren Willen von der Macht des Volkswillens über jenen ihren urfprüng⸗ 
lichen Zweck hinausgedrängt worden, und habe dasjenige ausgeführt, was 
die Volkspartei im Abgeordnetenhauſe von vorn herein verlange habe. 

Nun wäre es freilich auch ſchon ein Verdienſt der Regierung, wenn 
fie den glücklichen Gang der Ereigniſſe fo gut benutzt hätte, um ſchließ ⸗ 
lich weit Höheres zu erringen, als ſie zuerſt zu hoffen gewagt; aber 
diesmal verhält es ſich doch nicht ſo, ſondern die Regierung hat das weit 

7 Verdienſt, die Erreichung des höchſten Ziels von vornherein mit 

ee gefaßt und durch den Weg, den fie einſchlug, möglich gemacht 

zu haben. 4 
Von dem erſten Augenblicke, wo unſere Regierung die ſchles⸗ 

wig⸗holſteiniſche Sache handelnd aufnahm, war das Ziel, das ſie 
unabläſſig verfolgte, das: für die Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
der vereinigten Herzogthümer das Höchſte zu erreichen, was unter 
der Gunſt der Umſtande irgend möglich wäre. Bei ſolchem klar be⸗ 
wußten Streben konnte ihr die Perſonal⸗Union nicht der wirkliche letzte 
Zweck der Kriegführung ſein. Schon im Dezember 1863, vollends aber 
nachdem Holſtein beſetzt und der Feldzug in Schleswig begonnen war, 
deuteten auch alle Aeußerungen der Regierung darauf hin, daß ihr die 
ag Unten nur als das Mindefte galt, was erreicht werden müſſe, 
alls es nämlich unter den europäiſchen Verhältniſſen kein anderes Mit⸗ 
tel geben follte, mit Holſtein auch Schleswig zu befreien. Schon damals 
aber war doch das ganze politiſche und militäriſche Vorgehen Preußens 
thatſächlich darauf gerichtet, wo möglich über jenes Maß der Perſonal⸗ 
* die dolle Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitum 


edition: | errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Salter Beffehungen auf die 3 te und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 13. Januar 1865. 


Die „Prov.⸗Corr.“ ſchließt den Artikel mit den Worten: „Man 


ſollte ſo ehrlich ſein, dies einzugeſtehen“. Dies meinen wir auch; ja 
wohl, man ſollte fo ehrlich fein, dies — nämlich gerade das Gegen: 
theil von dem, was die „Prov.⸗Corr.“ behauptet, einzugeſteben. 

[Dementi.] Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Die Nachricht, die 
öſterreichiſche Regierung habe hierher gemeldet, daß fie vor Erledigung 
der Erbfolgefrage eine Erörterung des künftigen Verhältniſſes der Her⸗ 
zogthümer zu Preußen nicht für rathſam halte, entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung. — Die Frage, in welchem Maße Preußen bei dem etwaigen 
Ausbruche eines italieniſchen Conflictes Partei ergreifen oder 
mitwirken werde, iſt von Oeſterreich hier noch mit keinem Worte an⸗ 
geregt worden. 

[Klärung der Verhältniſſe. — Militärnovelle.] Die 
„Zeidl. Correſp.“ ſchließt einen längeren Artikel mit den Worten: 
Es ſteht jetzt die Thatſache feſt, daß unſere Verfaſſungs⸗Verhältniſſe 
geklärt werden müſſen, ſei es unter Mithilfe der Kammer, ſei es auf 
der Baſis des Volkswohles (eine etwas breite Baſis. D. Red.), 
welches die Rückkehr eines unzweideutigen geſetzlichen Zuſtandes erheiſcht. 
Wir ſind überzeugt, daß die Einſicht in dieſe Lage der Dinge ſich bei 
der Mehrheit der Abgeordneten Bahn brechen wird. Was die Stimmung 
der königl. Regierung betrifft, ſo wird ſowohl die Thronrede, welche dem 
Parlamente den militäriſchen, handelspolitiſchen und diplomatiſchen Auf⸗ 
ſchwung Preußens zu Gemüthe führen kann, als auch der Charakter der Vor⸗ 
lagen, mit denen die Regierung vor die Kammern zu treten gedenkt, 
von den verſöhnlichſten Tendenzen des Gouvernements unverkennbare Be⸗ 
weiſe liefern. Wie wir hören, wird ſich unter jenen Vorlagen auch 
eine Militär⸗Novelle beſinden, ſo daß den Abgeordneten volle Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, aus einer würdigen Diskuſſion, welche nicht die Partei⸗ 
Theorien und Leidenſchaften, ſondern die Ereigniſſe und des Vaterlan⸗ 
des Größe zu Rathe zieht, ein gutes Geſetz hervorgehen zu laſſen. In 
ſofern wird die nunmehr beginnende Seſſion eine Prüfung für die 
Kammer ſein; es iſt aber in die Hand der Volksvertreter ſelbſt gege⸗ 
ben, ob die Prüfung einen friedlich⸗ſchöpferiſchen Verlauf nehmen ſolle. 

[Oberkirchenraths-Präſident.] Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: „Die Ernennung des Herrn Matthis zum Präſidenten 
des evangeliſchen Oberkirchenraths iſt als geſichert zu betrachten. Die⸗ 
ſelbe iſt von dem Oberkirchenrath ſelbſt, einer Behörde, welche nicht dem 
Cultusminiſter, ſondern direct dem Könige untergeordnet iſt, lebhaft 
gewünſcht worden und ſtimmt mit den Wünſchen des Königs überein. 
Herr v. Mähler, deſſen kirchliche Richtung von der des Herrn Matthis 
divergirt, ſcheint in die Ernennung des letzteren ſich gefügt zu haben. 
Die Kreuzzeitungspartei hatte ohne Erfolg einen der Ihrigen, den Con⸗ 
ſiſtorialdirector Nöldechen in Magdeburg, in Vorſchlag gebracht. 

[Großherzog von Oldenburg.] Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ hört 
aus ſehr zuverläſſiger Quelle, daß der Großherzog von Oldenburg die 
ruſſiſche Ceſſtons⸗Urkunde als ihm nicht genügend definitiv nach Peters⸗ 
burg zurückgeſendet hat, daß dieſelbe durch eine Urkunde in der von 
ihm gewünſchten Geſtalt nicht erſezt iſt und daß er mithin zur Zeit 
keinerlei Ceſſtonsacte in Händen haben kann. (S. unſere Privatdepe⸗ 
ſche im Morgenbl.) 

[Marine⸗Anleihe.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Es darf als 
feſtſtehend gelten, daß dem in den nächſten Tagen zuſammen tretenden 
Landtage ein umfangreicher Marine⸗Gründungs⸗Plan vorgelegt werden 
wird. Da die Koſten zur Verwirklichung deſſelben die bereiten Mittel 
und laufenden Einnahmen des Staates überſchreiten, ſo iſt mit Sicher⸗ 
heit auf eine Gefegvorlage wegen Bewilligung einer größeren Anleihe 
behufs Entwickelung der preußiſchen Seemacht zu rechnen. 

[Zum Sitz der oberſten Verwaltungsbehörde in den 
Elbherzogtbümern] ift nunmehr beſtimmt die Stadt Schleswig 
auserſehen, beſonders auch, um der früher blühenden Stadt für die 
von ihr während der letzten Zeit der däniſchen Herrſchaft gebrachten 
bedeutenden Opfer eine Entſchädigung zu gewähren. Die Ueberſiede⸗ 
lung von Kiel nach Schleswig ſoll am Ende dieſes Monats ſtattfinden. 
Die beiden Civil⸗Commiſſare Preußens und Oeſterreichs, die Freiherren 
v. Zedlitz und v. Halbhuber, werden, der „Provinzial:Correfpon: 
denz“ zufolge, ihren Sitz auf Schloß Gottorf nehmen. Das militä⸗ 
riſche Ober⸗Commando der verbündeten Armee unter dem General-t. 
o. Herwarth iſt, wie ſchon erwähnt, am 6. d. M. von Altona nach 
Kiel verlegt worden. (Wie das „Kiel. W.“ hört, beginnt die Ueber⸗ 
fiedelung der Regierungsbeamten aus Flensburg nach Schleswig mit 
dem 20. d. M.; die Beamten in Kiel werden dem Vernehmen nach 
gegen Ende Januar dahinziehen. Die Büreau's des Poſtweſens wer⸗ 
den ihren Sitz in Kiel behalten. Es heißt, daß das jetzige Regie⸗ 
rungsgebäude in Kiel künftig wieder zu militäriſchen Zwecken verwendet 
werden ſoll) 

[Die Burſchenſchaften.] Die vor einiger Zeit verbreitete Nach⸗ 
richt, daß gegen diejenigen Burſchenſchaften in Preußen, welche ſich an 
dem zu Pfingſten v. J. in Eiſenach abgehaltenen Burſchentage betheiligt 
hatten, eine Unterſuchung eröffnet ſei, beſchränkt ſich für's Erſte darauf, 
daß der akademiſche Senat der Univerfität Halle der dortigen Burſchen⸗ 
ſchaft „Franconla“ aufgegeben, bei Strafe der Auflöfung aus dem all⸗ 
gemeinen deutſchen Burſchenbunde auszuſcheiden, was dieſe denn auch 
gethan hat. Die definitive Conſtituirung des qu. Bundes iſt übrigens, 
zum Theil wohl in Folge dieſer, ſowie anderer zu befürchtender Maß⸗ 
regeln, „der ungünſtigen Zeitverhältnifje halber“ bis auf Weiteres ver⸗ 
tagt worden. 

[Nichtigkeitsbeſchwerde.] In dem gegen die Redacteure der 
„Abendzeitung“, der „Nationalzeitung“ und der „Reform“ ſeit dem 
Februar v. J. ſchwebenden Preßprozeſſe (Beleidigung des Miniſterii 
durch Mittheilung von Urtheilen aus engliſchen und franzoͤſiſchen Blät⸗ 
tern), in welchem vor einigen Monaten ſeitens des Kammergerichts 
gänzliche Freiſprechung erfolgt war, iſt jetzt von der Staatsanwaltſchaft 
die Nichtigkeitsbeſchwerde, auf Verletzung des § 37 des Preßgeſetzes ge⸗ 
ſtützt, eingelegt worden. 

Marienwerder, 6. Jan. [Adreſſe.] Von den Subaltern⸗Beamten 
der 18 Kreisgerichte des biefigen Appellations⸗Bezirts wurde im vorigen 
Monat eine gleichlautende Adreſſe an den Juſtizminiſter gerichtet. Die Be⸗ 
amten wieſen in dieſer Adreſſe auf die durchweg geſtiegenen Wohnungs⸗ 
und Lebensmittelpreiſe hin, und baten ihren Chef belfend in ihr Loos 
einzugreifen und für die Grööhung ber Subalterngehalte auf 300 Thlr. 
im Minimum, auf 800 Thlr. im Maximum ſich entſcheiden zu wollen. 
— Wie verlautet, find vor Kurzem geumiline etitionen vriginaliter 
dem hieſigen Appellations⸗Gericht von Berlin zugeſchickt worden, mit dem 
Auftrag, den Petenten eine Rüge zu ertheflen, weil ſie ſich unmit⸗ 


telbar an den Miniſter gewendet haben und vom vorgeſchriebenen Dienſtwege 
abgewichen ſind. Es i aber wohl klar, daß es a nicht bleiben ri 


weil die niedrigen Beſoldungen auf die Zahl derjenigen, die um Sub⸗ 
alterndienſte vorbereiten und desen zu item Oehenaberue blen ſo ber 


. — Ele 
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deutend influiren, daß es in nicht del langer Zeit an den nöthigen Arbeits⸗ 
kräften ſehlen wird, und weil auch bei den bereits angeſtellten Beamten das 
begreifliche Streben beſteht, in anderen Stellungen, namentlich bei Commu⸗ 
nalämtern, auskömmlichere Gehalte zu erzielen. (Pr. Litth. Z.) 


Deut ſchland. 

S. II. Aus dem nordöſtlichen Holſtein, 11. Jan. [Schutz 
gegen Dänemark.] Reiſende, welche aus Kopenhagen kommen, 
erzählen uns, daß man in der däniſchen Hauptſtadt nichts ſehnlicher 
wünſcht, als den Zerfall des außer⸗boruſſiſchen Bündniſſes, und aus 
dieſem Grunde die Candidatur des Herzogs von Auguſtenburg lieber 
geſehen wird, als die des Großherzogs von Oldenburg, oder eines jeden 
anderen deutſchen Bundes fürſten. Nach der wiener Schlußacte 
Art. XIII. kann nämlich ein Fürſt aus einer bisher nicht am Bundes⸗ 
tage vertretenen Familie nur mit Stimmeneinheit als Bundesglied 
anerkannt werden, und die Dänen rechnen ſicher darauf, daß dieſe 
Einheit der Bundesſtimmung bei der Rivalität der verſchiedenen Prä⸗ 
tendenten für den Herzog von Auguſtenburg, der noch nicht Bun⸗ 
desmitglied iſt, nicht zu Stande kommt. Wie nun, argumentirt 
man in Kopenhagen weiter, das Ganze oder ein Theil des Landes 
außerhalb des Bundes bleibt, — ſo iſt von dem Augenblick an, daß 
die deutſchen Großmächte ihre Anſprüche an einen Fürſten cediren, welcher 
noch nicht zum Bunde gehört, der wiener Friedensvertrag „gegenſtandlos“ 


geworden und der Krieg gegen Schleswig⸗Holſtein kann däniſcherſeits jeden 


Augenblick wieder beginnen. (Wenn ſchon dieſe Raiſonnements vor der Hand 
nur fromme Wünſche der Dänen ausdrücken, ſo kann doch nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß ohne Seemacht die Herzogthümer Dänemark 
nicht gewachſen ſind und daß der Hinweis auf die gewiß tapfere ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Armee von 1850 (welche gleichwohl gezwungen war, 
der damals dänenfreundlichen Diplomatie die Waffen auszu⸗ 
liefern) eine ziemlich müſſige und von taktiſcher, ſtrategiſcher 
und vor Allem von politiſcher Unkenntniß zeugende Phantaſie 
iſt. In kritiſchen Zeiten ſollte man ſich vor Allem der Nüchtern⸗ 
heit befleißigen und weniger ſeine Sympathien als auch Antipathien 
laut werden laſſen, als vielmehr die Wirklichkeit im Auge haben. 
Dieſe Wirklichkeit zeigt uns Dänemark als einen unverſöhnlichen Feind 
und zwar von der wenigſt ehrlichen Art, und ſind es auch nur ver⸗ 
einzelte Erſcheinungen in den Herzogthümern, ſo kann doch nicht in 
Abrede geſtellt werden, daß mehr als ein ehemaliger eifriger Dänen⸗ 
freund jetzt von einem Kriege, den das ſich ſelbſt überlaſſene 
Land gegen Dänemark führen müßte, in einer Weiſe redet, als wären 
die Dänen leipziger Lerchen, die man zum Frühſtück verſpeiſen 
könne und ihre Schiffe Spahnſchachteln. Eine vernünftige 
Regierung in Kopenhagen, welche die Finanzen des Landes zuſammen⸗ 
hält. kann uns durch ihre See macht noch lange den Lebensnerv ab⸗ 
ſchneiden, und wenn wir der Tapferkeit der Preußen und Oeſterreicher 
zu Lande gern jede Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſo ſagen 
nns doch gewiegte militäriſche Autoritäten, ohne die Diverſtonen des 
preußiſchen Geſchwaders in der Oſtſee und des vereinigten preußiſchen 
und öͤſterreichiſchen in der Nord ſee würde Dänemark bei feiner Zä⸗ 
higkeit noch jetzt keinen Frieden geſchloſſen haben. Erſt dann ſei der 
Muth geſunken, ergänzen uns Dänen dieſe Anſicht, als man in Ko⸗ 
penhagen geſehen, daß die deutſchen Großmächte Anſtalt trafen, auch 
zur See Ernſt zu machen. 
aber nicht von heute auf morgen durch Reſolutionen geſchaffen, und 
zwiſchen heute und morgen gehoͤrt die Zeit dem Landesfeind. — So⸗ 
mit ſcheint uns die Sorge des Schutzes des von den Dänen zurücker⸗ 
oberten Landes allen anderen theoretiſchen Fragen vorzugehen, und die 
ernſteſte Aufmerkſamkeit jedes wahren Patrioten zu verdienen. Dieſe 
Frage dünkt uns wichtiger als der Parteihader. 
Italien. 

Turin, 11. Jan. [Der Bericht des parlamentariſchen Ausſchuſ⸗ 
ſes,] welcher ſich mit der Unterſuchung der turiner Vorfälle gelegentlich 
der Publizirung der September⸗Convention befaßt, gelangt zu folgender 
Entſcheidung: Indem der Unterſuchungsausſchuß den richterlichen Be⸗ 
hörden es anheimgebe, das Verhalten der öffentlichen Sicherheitsbeam⸗ 
ten zu würdigen und zu beſtrafen, wenn dies erforderlich ſei, äußere 
er ſeine Anſicht dahin, daß es aus den Ereigniſſen nicht hervorgehe, 


in wie fern fie in Folge von Provocationen, welche dieſelben rechtferti⸗ 


gen oder entſchuldigen könnten, ſtattgefunden, und daß ſich auch die 
Miniſter in ihren Maßnahmen von der Beobachtung der Geſetze nicht 
entfernt hätten. Der Ausſchuß beklage es, daß die Regierung bei die⸗ 
ſer Gelegenheit nicht die erforderliche Einheit in der Handlung, Energie 
und Vorſicht an den Tag gelegt habe, und daß die Nation daher über 
den wahren Sachverhalt der turiner Ereigniſſe getäufcht ſei. (Aus⸗ 
fuͤhrlichere Mittheilung der früheren Depeſche.) 
Frankreich. 

Paris, 10. Jan. [Der Biſchof von Moulins und die 
Regierung.] Der Biſchof von Moulins, der allbekannte Msgr. von 
Dreux Brézé, einer der eifrigſten und rückſichtsloſeſten Chefs des Ultra⸗ 
montanismus, hat (wie bereits in Nr. 21 erwähnt worden. Vergl. 
auch die tel. Dep. daſelbſt! D. R.) am letzten Sonntage von der 
Kanzel der Kathedrale ſeines biſchöflichen Sitzes herab den Gläubigen 
Kenntniß von der Eneyklica und den 80 Punkten gegeben. Migr. 
Dreux⸗Brézé, der, wenn es noch an der Zeit fein mochte, nöthigenfalls 
auch bereit wäre, den Degen zu ziehen, richtete bei dieſer Gelegenheit 


eine kurze Anſprache an ſeine Zuhörer, worin er ihnen, ohne weiter 


Notiz von dem Verbote des Miniſters gegen die Veröffentlichung der 
genannten Actenſtücke zu nehmen, verkündete, daß es ſeine Pflicht ſei, 
den Inſtructionen des Papſtes nachzukommen. „Wenn der hl. Vater 
ſpreche“, — meinte er, „fo müſſe all und jeder Widerſpruch aufs 
hoͤren.“ — Aus einem Artikel des heutigen „Conſtitutionnel“ zu 
fließen, der erſt, nachdem der Biſchof den Befehlen des Miniſters zu⸗ 
widergehandelt hat, geſchrieben wurde, erhellt ziemlich deutlich, daß die 
Regierung dieſer und ähnlichen Manifeſtationen mit aller Energie und 


be 


wir geſchwiegen. 
montanen Preſſe 
zwingen. Mir blei« 


folgendes: Die Minorität, w 
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ſondern auch gegen die Handlungen aller Regierungen, welche ſeit Ludwig XIV.]. Breslau, 13. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien-| Berlin, 12. Jan. Die öfter. Speculationspapiere abforbirten heute 
in Frankreich einander gejotg! find. So ift in den Augen dieſer Minorität | Straße Nr. 55 ein ſchwarzer Stepprock, in deſſen Taſchen ſich ein Hauss wiederum die Thätigkeit der Börſe, ohne daß eine eigentliche Coursſteigerung 
die Erklärung von 1682 ein Angriff gegen die Rechte des heiligen Stuhles; Schlüſſel befand; Grünſtraße Nr. 20 ein blau, lila und ſchwarz geſtreifter als Folge des belebten Geſchäftes reſultirte, nur öſterr. Credit ſtellte ſich gan 
das Concordat ebenfalls ein Schimpf für die Religion und die Kirche. Der Flanell⸗Rock, ein roth und ſchwarz muſchelartig gemuſtertes wollenes Um⸗ bier Schluſſe höher, während Galizier dem Rückgange in Wien folgend, au 
1826 von 74 Biſchöfen unterzeichnete und dem Könige Karl X. vorgelegte ſchlagetuch, ein blau und roth wollenes Tuch, eine blaue Tuchjacke, eine hier beträchtlich billiger abgegeben wurden. us Wien meldete man vom 
Act wird von ihr nicht mit größerer Achtung behandelt; der Brief, welchen] graue Zeugjacke und eine blaue Küchenſchürze; Ohlauer⸗Straße Nr. 43 meh⸗ Vormittage: Credit 181. 40—60, 1860er Looſe 95. 70. Die im Laufe der 
Herr Feutrier, Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, im Jahre 1829 an tere DamensFilzhüte von brauner, weißer und ſchwarzer Farbe. Börſe eintreffende Nachricht von der Disconto⸗Herabſetzung der engl. Bank 
die Biſchöfe gerichtet, iſt der Gegenſtand der nämlichen Angriffe, und ein Angekommen: Seine Erlaucht Graf v. Hatzfeld, freier Standes» und um 7 pCt. auf 5%, blieb ohne erkennbaren Einfluß. Der nen vor 
frommer Prälat giebt ſich die Mühe, uns in feinem Briefe an den Herrn] Kammerherr, aus Kawicz. v. Malachowski, Oberſt⸗Lieutenant und Regi⸗ war ohne Regſamkeit, nur Bergiſch⸗Märkiſche wurden weiterhin von fpecula- 
Aae debe babe = FEAR = 22 nch went r ch 1 15 ments⸗Commandeur, aus Ratibor. (Pol.⸗Bl.) 117 1 1 1 n age, A 100 Dem 9 15 86 N * 
roteſt erhoben habe. Das 18. Jahrhundert it nicht weniger ſchuldig, als rere re pre r ee eee e zuletzt aber über Notiz wieder vergeblich begehrt; auch für Stettiner fan 
1789, und mit Ludwig XIV. werden das erſte Kaiſerreich, die Reſtauration, dem n Ale Ba tlie dire A ER zu abermals gehobenem Courſe noch Kaufluſt. Sonſt gewannen nur Thü⸗ | 
die Julr Monarchie und das zweite Kaiferreih mit dem nämlichen Banne| en einen Taubſtummen ſtalt. Oo einfach auch der Gegenftand der Anlage king, Oberſchlef B. Küln⸗Mind. Meclenb. im Breife, während Heine Cours | 
fluche belegt. Es iſt alſo die permanente, die traditionelle Politik Frank⸗ ja — er, ein aus Peſth e ee iſt als Schneidergeſelle nach herabſetzungen ab und zu, vereinzelt auch bei den ſchleſiſchen Deviſen Platz 
reichs, welche dieſe Oppoſition anfeindet, die ſich auf dieſe Weiſe außerhalb 82 Provinz Brandenbut be in enban wear Diebſtahls in pen. Von Banks und Credit»Actien wurden Genfer weiterhin künſtlich i 
unferer Geſchichte und außerhalb unſeres Landes ihren Plat anweiſt. Dar Haft ger the o ſich it Mit 708060 Bin: 3 5 t ie n Ausbruches bauſſirt bei größeren Umſätzen darin, Darmſtädter waren ebenfalls belebt, 
mit ihr Recht werde, müßte der Staat nicht mehr Staat, und Frankreich Daft gerathen, und ſich mit Mugeſangenen einem eines memeriſchen itu doch nur zuletzt weniger gedrückt als anfänglich, auch von Disc. Comm.⸗Anth. 
nicht mehr Frankreich ſein.“ ſchulvig gemacht ü jo par 2 Ka Per an 1 ſeiner 1 ging Manches, zu um % billigerem Preiſe um. Die ruſſ Fonds zeigten ſich 
[Der finanzielle Bericht des Herrn Fould,] von dem An che agenda rein üg Son in ber Nomen an dene [mehr gefragt als ſonſt, amerit. Anleihe bandelte man in größeren Summen. 


ee \ | En ein ſehr zeitraubendes und künſtliches Verfahren des Verbörs ſtattgefunden. A Ber A . N 
jetzt feit beinahe zwei Monaten ohne Unterlaß die Rede iſt, hat nicht] Der Mmanitent hatte auf einzelnen Zetteln dic zu beantwortenden Fragen e ee blieben ſtill, die aproz. 1. ) um 


befriedigt. Nach den angeblichen Enthüllungen follte derſelbe äußerſt] vorgelegt und die Fragen fo lange immer mehr und mehr vereinfacht, und 


f f „in ihre einzelnen Beſtandtheile aufgelöſt, bis eine dem vorliegenden That: f * 
glänzend ausfallen und einen bedeutenden Ueberſchuß im Budget dar beſtande entſprechende und dem Richter genügende Antwort erfolgt war. Berliner Börse vom 12. Januar 1865. 
thun. Nun ſtellt es ſich aber heraus, daß von Ueberſchuß im Budget | Hann ſchrieb man die urſprügliche Frage in das Protokoll und ließ den 
. eigentlich gar nicht die Rede iſt, ſondern Herr Fould nur hofft, daß Angeklagten daneben die Iehte Anwort ſchreiben. In der Audienz, im „e Fonge, und Geld-Gourse, kisenbahn-stamm - Aotien. 
ie Ende 1865 18 Millionen Ueberſchuß da fein werden, und daß, daf mündlichen Verfahren mußte natürlich anders verfahren werden. Man A rat: 188000 108% da. Dividende pro 1802 1868 Zf. 
1866 die Marines und Kriegsausgaben bedeutend vermindert werben, |berfuhr in folgenber Meife: Der orfigenbe fcrieh eine Borbaltung, Gef |, dio. 180,000 rl . eser Baze 3 8 fg G. 
1111 3 1 830 97 . Aachen-Masty — — 1 2. 
| der Staatsſchatz an 67 Millionen im Ganzen zu feiner Verfügung 5 Frage 5 a dieſel | öffent ich 8 1 nern dito 1854141, 103” bz. Amsterd.Rottd..| 6 ien, a [113% B 
1 R f 1 4 0 gten zur eigenen ur eſung vorlegen, der Ange agte rie dito 185514191102 bz. Berg.-Märkische.| 6½ | 6 4 1132 ba. 
N haben wird. Herrn Fould ſelbſt ſcheint es nicht ganz klar zu ſein, ſeine Antwort daneben, und dieſe wurde berlefen. So wurde für jeden Alt! dit 185J4½% 102 ba. Berlin- Anhalt. Si 1 ＋ 181 Da 
wie das fertig gebracht werden ſoll, wenigſtens drückt er ſich fo un⸗ der Verhandlung ein vollſtändiger ſchriftlicher Verkehr zwiſchen dem Vor⸗ 2. He, 225 Berl. Pola li i 18 5 be. 
deutlich aus, daß man kaum errathen kann, was er ſagen will, und ſitzenden und dem Angeklagten geſchaffen. Die Wahrung des Princips der] dito 1864 ½ 10 G. Bertin Sein, 1% 1'546 6 f 55 
es ſchlechterdings oͤglich if, d 8 f b die be⸗ Mündlichkeit und Oeffentlichkeit fand man darin, daß der Angeklagte bon | Staats-Schuldscheine3½ 91½ bz. Böhm.-Westb ..|— — 4s 71½ ba. 
| es ſchlechterdings unmög ich iſt, daraus zu er ehen, ob, wenn die be⸗ jedem Schritte der Verhandlung und feiner Bedeutung Kenntniß erhielt und | Präm.-Anl. von 1855131, 127% b.  |Breslau-Freib....] 8 110 4. 137 ba. 
Bi» treffenden Erſparniſſe, wie es ja auch kommen kann, nicht gemacht di ib ichtet Beleh | ſowie feine Antworten Berliner Stadt. Obl. 44% 103 6. Com. Minden 12% J21½ 319% bz. 
ö 8 g die an ihn gerichteten Fragen, Belehrungen u. ſ. w., ſowie ſeine An en / Kur- u. Neumärk |31 86%, ba. Cosel- Oderberg. Aa J 4 87% b. 
werden, das Budget dann ein Deficit ergeben wird. Die ſchwebende jedesmal laut verkündet wurden. Die Reſultate wurden ihm ſchriftlich mite “SJ Pommersche . . . 47 B. dito St.- Prior. = — 41684 53. 
| Schuld iſt auch noch ſehr bedeutend, über 800 Mill., während man getheilt. Was den materiellen Ausgang des Prozeſſes betrifft, fo wurde Z }Posensche.. — 3. — TR W . 
geglaubt hatte, daß fie nach Abſchluß der letzten Anleihe nur noch 630 Angeklagter wegen mangelnder Burehnungsfähigteit ſreigeſprochen. 3 aito nene 4 %% be. Ludwigsh. Bexb. O, 9 ja [145% 6. (4.59) 
85 g g Wir können übrigens nicht umhin, unſer Erſtaunen darüber auszusprechen, E (schlesische . ½ — — Magd.-Halberst. J 25½ 22% la 207 % bz. 
Millionen ungefähr betrage. Es ift daher natürlich, daß der Fould⸗ daß man nicht den Weg der Verſtändigung durch die Zeichenſp rache uren Neumätk ! 0 be. Magdb.-Leipzig. {17 i“ 4 250 de. 
ſche Bericht keinen günſtigen Eindruck auf die Börfe machen konnte wählte, welche in Berlin ſtets angewendet wird und viel ſchneller ans # — 101% ba Nalne-budwigsh Ab 20 f je Be 
und die Renten und alle anderen Werthpapiere ziemlich bedeutend ber: | Biel führt. eee e Neisse-Brieger. | 70 15 ja 651 8 f 
e 2 N 77 N 5 V pi: in. 2 Yiedrschl.- ärk.| 4 9 a 2. 
r r Weteorologifche Beobachtungen. e, e a 10 4.2% 
A 5 1 SEHE Louisd’or 110½ bz. est. Ben. 87½ bz Oberschles. A 104% 4,|10 314115, br. 
| E. ©. Zondon, 10. Ian. [Parlamentarier] Su va , , & frank .| do Beieiheione (ha ba 
' am Sonnabend in Osborne abgehaltenen Sitzung des geheimen Staats-] tut der Luft nach Reaumur. | rometer. | ratur. Vrke. Bar Fe 8 6. Geste 3 16 6 Mien 
. 5 N 25 > i esterr. Metalliques. 2% bz. u. G.||Oest. südl. St.-B.| — 8 — 141A bz. i. D. 
1 rathes iſt beſchloſſen worden, die Eröffnung der diesjährigen Seſſion Breslau, 12. Jan. 10 U. Ab 329,81 70,6] S. 1. Trübe. dito Nat-Anl. 5 62 % lOppein-Tarn....| a, | 212 14 ug 2. L..) 
des Parlaments auf Dinſtag den 7. Februar anzukündigen. 13 328,26 | +09 5 dito, Tote & „ bz. ||Rheinische...... 6 % 4 |108% bz 
| [Das Armee: und Flotten⸗Budget.] Während in letzter F ee en dito "Bier kr. Ac. 1046 C. bebe Nanebahn| . . 8 Bin b 
| 2 2 3 = ito Ber Pr.-A. 7947 . Rhein-Nahebahn| — — 3 127% bz. 
| Zeit mehrere liberale Blätter den Wunſch ausſprachen, daß die Regie-] Breslau, 13. Jan. ar rn 1508.18. U ar te ene n A 44% 25 98 1. C. po 
. rung in der kommenden Seffton etwas beſcheidenere Armee- und Flotten⸗ ee ee ee 
* Voranſchläge dem Parlament unterbreiten möge, — dem Schatzkanzler] London, 10. Jan. [Viehmarkt.] Die Geſammtzufuhr von fremdem ola Ffandbr-it Em. 4 0 r TIERE | 
ſchreibt man dieſen Wunſch allgemein zu — beſteht die „Saturday | Vieh in voriger Woche betrug 624 Stück Hornvieh (darunter 52 von Cadix, Pin . 4 800 % DU B- RN MO TRARRFSBaDIN Tee | 
I 1 ; ; 90 von Oporto), 317 Schafe, 150 Kälber und 912 Schweine. a A Mt Berl. Kassen-V..| 5/99] 6 44 1125 6. 
Review“ in einem fehr energiſch gehaltenen Artikel darauf, daß an dem > > g ito 4 200 Pl. 8 4 ⁰⁰ 
[ Armee: und Flottenbudget nichts geändert werden dürfe, denn die Zum heutigen Markt war nur eine beſchränkte Zufuhr fremden Viehes | Kurhess. 40 Thir. ...\— |54 ba. Breuer Ben. 4 7 mo 
. ; tenbudg geände ‚ die eingetroffen, deſſen Qualität gleichfalls gering war. Das Angebot von eins | Baden. 35 FI. Loose 120% br. _ |hremer Bank 15 6 f 1068 
1 Nordſtaaten Amerikas würden ſonſt in ihrem Uebermuth unerträglich | heimiſchem Hornvieh war mäßig, die Condition meiſtens ſchön. Bei gutem Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Darmst. Zettelb. 9 |6 44 [101% bz 
j werden und die erfte Gelegenheit zum Kampfe gegen England vom | Begehr waren Preiſe durchgehends feſt behauptet. Die Zufuhr von Schafen | Pere-Märkische..... 410010 1 da. e FR ze Ve 
7 Zaune brechen. Nach dem drohenden Auftreten des Generals Dir (den | IT en und der Handel deshalb ſeſt, zu vollen und in einigen Fällen; de 15489. Hannoverscheß.| 5 5 |a 0 Peder ba. 
Lincoln doch desavouirt hat) dürfe weder die engliſche Regierung, noch | ft 2d pr. Pfd. hoheren Preiſen. Kälber batten bei ſchwachem Angebot dito im v stgiſee iet de, land, Nordd. f. 0, ih ja lis be. 
hi 8 gierung, NO) ſtetigen Abſatz zu ſehr vollen Raten. Schweine, befte Heine, feſt Cöln Blinden... .... .. 3014 8. „, Vereins-B.| Glas | 6a ld |105% 8 
; ; j a 3 2 ‚ feit, große ſchwer 521 10 
ö das engliſche Parlament eine Schwäche blicken laſſen. verkäuflich. a 1 Nee Las aer BL Ein. e 
* [Zulage für den Prinzen von Wales.] Nach einem Ge⸗ Geſammt⸗Zufuhr: 4820 Stück Hornvieh, 14,930 Schafe, 237 Kälber, dito IIIA 02 bz. Magdeburger B. 40 [% . 100% d 
E rücht, deſſen mehrere Blätter erwähnen, beabſichtigt die Regierung, e Zufuhr: 1290 Stück Hornvieh, 600 Schafe, 213) dito NR Se arm 725, gl be 
. vom Parlament 30,000 Pfd. St. Zulage für den Prinzen von Wa⸗ If 72 10% Cos.-Oderb. (Wiu.) J |90 5. Thüringer Bank, 3 4, |4 78 
5 a ezahlte Marktpreiſe nvieh Zs 8d à 58 6d 48 2 à iz. igsb....- k i 1 
5 = u 1 = en 0 En 05 een 1 5 kei Ph a © 2 125 rng e eee Schafe 48 2 à 66, Ve e 9 6 Weimar „8 54% ja 680 ebe b. | 
2 ie Königin führt, die Pi abe, eigenen Hof zu halten und die] Hamburg, 11. Jan. [Miebmarke) An ven Markt a Barden Berl. Hand.-Ges|9 |8 f 112 b i 
5 5 b & gebracht wurden - . Coburg.Credb.A.| 8 1 (4 98 etw 
5 Honneurs des Landes zu machen, alſo auch größeren Aufwand, als 108 Stück großes Hornvieh, wovon 16 Stück unverkauft blieben. Preis 36 Fiege . 1 Darmstädter „ 6a | 51a ja 905 2575 — 
% bisher zu machen gezwungen fei. a bis 48 MB. pr. 100 Pfund. j Opas f [IMG eren. gat Tip | 61% f ſich Mohr br 
5 [Mr. Elihu Burritt], der bekannte alte Friedensapoſtel, deſſen Vom 10. bis 11. Januar. Schweinehandel gut. An den Markt ges | Oberschies. b. % 8. aner e = © 
„Olivenblätter“ einſt jede deutſche Zeitung füllten, fol zum amerika⸗ ed 28 2 ET St. unverkauft blieben. Preis inner uo .. 4 — ane a 2 82 vu bf. 5 
ntiſchen Conſul in Birmingham ernannt fein. Der „Star“ nennt. NB. or . * fg anperhalb ber Meeife den, ee e ee ee re n. zl | 21 f. 100 
2 g x Era ’ n MB. pr. 100 Pfund. Kälberhandel gut, An den Markt gebracht wurden 4170 = ———— en Oesterr.Credb.A.| 8½ |6 5 78147952. . b.) 
855 2 5 ren ae 8 Burritt x en um die = 15 wovon 6 Stück unverkauft blieben. Preis 45—50 MB. pr. | Henn. 280 oe b Sell. Bank-Ver..] 6" |6 f j108% be. 
= haltung des Friedens zwiſchen England und Amerika. und. \ Oest. südl. St.- B. 3 2141, bau. G. 
12 f Verſchtepenes] ao in Titeoatifchen Kreiſen verbreiteten Gerücht x 7 : ee ee 5, Immer. u] . 3 
— 9 85 beabſichtigt die Königin den poeta laureatus Tennyſon, dejien] Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nach richte. dò T % ba _ IrbvEisenbbid] 8% Is 15 lios% etw. br. 


— 


Dichtungen bei ihr perſönlich großen Anklang finden, zum Baronet zu er⸗] Paris, 12. Jan, Nachm. 1 Uhr. Bei Abgang der Depeſche wurde die] amsterdam 250 Fl.. 0. 444% 8 ee 100 Fl. 2 M.I56. 20 6. 


F 
heben. — Die vor einigen Jahren eingegangene „Literary Gazette“ ſoll, wie | Zproz. Rente zu 66, 85, Ital. Rente zu 65, 40, Credit⸗Mobilier zu 951, 25,| dito dito 2 MM, ba. Leipzig 100 Thlr. ....|8 T. 0% 8 
N 8 man vernimmt, nächſtens wieder unter dem alten Titel 8 5 Einen] Lombarden zu 535 gehandelt. + ; en ee 2 pa. a 0 5 
5 Auferſtehungsverſuch hat ſie ſchon unter dem Namen „Parthenon“ einmal Paris, 12. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Geſchäfte ſtocken, da die Speku⸗] London 1 Let... 3 M. 6. 20% ba. Petersburg 100 8.:R...|3 W. 80% ba. 
emacht. — Ein neues Abendblatt, „The Pall⸗mall Gazette“ wird angekün⸗ lanten noch immer unentſchloſſen find. Bei Beginn der Börſe war Alles ans | Paris 300 Fres. ......12 MLIRO be. dito dito 13 M85 ½ ba. 
5 Haig, doch ſich die Verbreiter der Nachricht darüber uneinig oder ungewiß, geboten, dann ſtellte ſich auf das Gerücht von einer Herabſezung des Bank, f Wien 10 Fl... „ er . 55 dr. 
ob es liberal oder conſervativ oder conſervativ⸗liberal fein wird. Disconts in London um 44 pCt. eine beſſere Haltung ein. Nach 2 Uhr trat | i de e 
Dänemark wieder größere Verkaufsluſt ein und man ſprach nicht mehr von einer Dis⸗ Berlin, 12. Jan. Weizen loco 46-57 Thl. nach Qualität. — 


a N contoherabſetzung in London. Die Iproz. eröffnete zu 66, 87½, fiel auf 66, Roggen loco neuer 35% Thl. ab Bahn bez., 82.— 35 Thl. 
Kopenhagen, 10. Jan, [In der heutigen Sitzung des Reichs. 55, hob fi) wiederum auf 63, 85 und ſchleß in 6% 70, Kall: Molle Boden bez., Jan. und Janegeh, 317% A. Be Mi A Oh, Srißiahe 
tag3,] welche wegen des Leichenbegängniſſes der Gemahlin des Confeild: | Italien. Rente und die übrigen Werthpapiere folgten den Bewegungen der 344—% Thl. bez. und Gld., % Tl. Br. Mal⸗Jun 357 — , Tbl. bez 
Präfidenten Bluhme erſt um 2 Uhr, ftatt jonft um 1 Uhr, ftattfand, motis Rente. Die Börſe ſchloß träge, Rente und alle Werthpapiere blieben ange⸗ und Glb., 7 Thl. Br., Juni-Jull 36—Y, Thl. bez. und Br., % Tbl. Gld., 
birte Here J. A. Hanſen feinen, eingebrachten, Antrag welcher auf völlige boten. Conſols von Mittags 12 Ühr waren 90% gemeldet Schluß⸗ Julj⸗Aug. 87 Thl. dez, Br. und Old. — Gerſte, große und kleine 27— 
ſofortige Beſeitigung des Reichsraths hinausläuft, in dem er und feine Ger Courſe: Zproz. Rente 66, 70. Ital. öproz. Rente 65 30. Zproz. Spanier | 32 Thl. pr. 1750 Pfd.“ ; 0 . 
3 enoſſen doch auch Platz haben, obgleich er, wie die Maizirng 41%, lẽproz, Spanier 40%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 438, 75. Credits | 21 4 Thl. nominell, Jan.⸗Febr. 21 Thl. dito, Frühjahr 21% Thl. Br., 
zeigt, doch fo ernſt nicht gemeint iſt. Der Antrag lautet wörtlich: § 1. Die] Modilier⸗Attien 943, 75. Lombard. Eifendahn⸗Aktien 531, 25. Mai⸗Juni 21% Thl. Br. Juni⸗Juli 22% Thl. Br., Juli⸗Aug. 23% Thl 
in der königl. Kundmachung vom 2. Oktober 1855 bekannt gemacete, Ein⸗ Paris, 1e. Jan., Abends. Der heute erſchienene Bankausweis ergiebt] Br. — Erbe on 4 Thl. Br., er Rab 
ſchränkung des Grundgeſetzes vom 5. un 1849 wird aufgehoben. $ 2. Als eine Vermehrung des Notenumlaufs um 15% Mill., des Guthabens des Ie Tol. Br. Jan. und Jan,⸗Febr. 11% —½, Thl. bez. und Br., %% 
Felge mln ien bie SS 1, 417, ZI, 23, 32, 54 umb 71, fomie bie erfie | Schatzes um 1% Mill, der Vorſchaſſe auf Wertbpapiere um 2 Mid. Fr.] Tol id., Febr.⸗Morz 12 Tbl. Br, AprisMat 1211712 Tl. be 
ntertmiftiiche Beſtimmung im Grundgeſetze dom 5. Juni 1849 wieder in] Dagegen haben ſich vermindert der Baarvorrath um 15% Mill., das Porte und Br., 11%Y,, Thl. Gld., Mai⸗Juni 12½—5 Tl 2 und Br., 
Kraft. Der Zuſchauerraum war faſt leer: in Kopenhagen finden die krampf⸗ feuile um 11%, Mill., das Guthaben der Privaten um 37% Mill. Fr. Thl. Gid., Sept. Ot. 12 / —12 Thl. bey, — Leindl loco 12% Tbl. 
baſten Anſtrengungen der Hansen ſchen Bauernfreunde natürlich meiſt nur London, 12. Jan,, Nachm. 4 Uhr, Wetter regnigt. Conſols 90 4. iproz. — Spiritus loco ohne Faß 13 /, Thl. bez., Jan. und Jan. Febr. 
Oppoſition. Von den Miniſtern war kein einziger zugegen, welches nicht] Spanier 40%. Sarbinier 80, Meritaner 28. proz. Ruſſen 89%. Neue 13 Tbl. bez., Br. und Gl, Febr. far; 137% 15 1B. u 
den ens u l e e ee port | Dt 33%. Silber 61%. Tür Een 50%. April: Mai 13%—H Tbl. bez. % Tbl. Br., % Tb. id., Mal, Juni 1 | 
N 7 5 75 4 it 5 7 ou. 1 7 i⸗ i y — 

Verfaſſung eingegangen ſei; damals jedoch babe man ſich um des Geſammt⸗ Hort in Bunten Ange ce ai an Contanlen aus New ha Thl. bez. und Br., % Al. Gld., Junt- Juli 14. % Thl. bez, Br. 

aats und der deutſchen Forderungen willen vor der Nothwendigkeit ge⸗ London, 12. Jan., Abends. Nach dem heutigen Bankausweiſe beträgt Breslau, 13. Jan. Wind: Süd. Wetter: ſchön. Thermometer 

eugt. Der Reichstag habe ſich in feine reducirte Stellung gefunden, jo lange der Notenumlauf 20,482, 285 (Abnahme 33,055), der Baarvorrath 14,097,390 Früh 0 Grad Wärme, Die Angebote von Getreide waren am heutigen 
die äußern zwingenden Grande fortgedauert. Nun habe aber Deutſchland (Zunahme 103,798), die Notenreferve 7,576,205 (Zunahme 122,785) Pſd. St Markte nur mittelmäßig, der Geſchäſtsverkehr blieb belanglos. 

die Herzogthümer Dänemark ohne Barmherzigkeit entriſſen und fielen damit! Wien, 12. Jan. Angenehme Stimmung. §proz. Metalliques 72, 25. % Weizen wurde . erlaſſen, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 52 — 
auch die Rückſichten fort, welche man um ihretwillen habe nehmen müſſen. 1884er Looſe 89, 50. Bank⸗Attien 791. Nordbahn 185, 10. National⸗Anl. | > Sgr., gelber 50—57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher 
Die innere Reaction habe aber gefunden, daß ſich des Landes Unglück präch⸗ 80, 40. Eredit⸗Aktien 182, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 204, 70. und. polniſcher weißer 50-60 Sgr., gelber 50 — 56 Sgr., feinſte Sorte über 
tig zur Beſchränkung der nie mißbrauchten Freiheit benutzen laſſe. Der Fir | Galizier 225, 50 London 115, 20. Hamburg 86, 80. Paris 45, 90. Notiz bezahlt, erwachſener Weizen 45—49 Sgr. — Roggen gefragt, pr. 
nanzminifter habe den geſezlichen Einfluß des Bauernſtandes „Yauerntittel: | Gold —. Böhmische Weſtbahn 165, —. Neue Loose 126, 40. 1860er Looſe t Pfd. 33-41 Sgr, feinfte Sorte bis 42 Sgr. bezahlt. — Gerſte fill), 
Abſolutismus“ genannt! Man wiſſe alſo, woran man ſei. Nun wolle man 95, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 243, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe — pr. 74 Pfd. weiße 36—37 Sgr., gelve 28—51 Sgr. — Hafer ruhiges 
den Reichstag durch den Reichsrath thatſächlich abſorbiren und glaube, Neueſte Anleihe —, —. 5 Geſchäft, yr 50 Pfd. 427 Sgr. Erbſen wenig beachtet. — Wicken 
ihn und das Volk damit abſpeiſen u konnen, daß er den Namen des demo⸗ Frankfurt a. M., 12. Jan., Nachm. 2% Ubr. Sümmiliche Effekten mehr offerirt, 55—64 Sgr. — Velfaaten wenig angeboten. — Lupinen 
kratiſchen Reichstages beibehielte. Sein (des Redners) Antrag ſolle nun vers ſehr feſt und ſteigend. Die Liquidation war leicht und zeigte ſich eher Mans mehr zugeführt. — Schleſiſche Bobnen mehr beachtet. — Schlaglein be⸗ 
aulaſſen, daß der Reichstag ſich gleichzeitig mit dem Reichsrath uber die[gel an Stücken. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ Bexbach 145. Wiener gehrt. — Rapskuchen 48-50 Sgr. pr. Ein, 
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Berfaſſung aussprechen könne, um jo dem beabſichtigten Druck des Reichsraths] Wechſel 101. Darmſt. Bank⸗Aktien 230. Darmſt. Zettel⸗Bank 254 Sgr. pr. Schff. r Sgr. pr. Schff. 
den ebenſo berechtigten des Reichstages entgegemuftellen. Die Augen des prozent. Meraligues 60%. 4 prozent. Metall. —, fette Looſe 75.] Weißer Weizen, alter 60 673 Crbſes 57 5892 
Voltes ruten auf dem Reichstage (hört!), möge er ſeine Pflicht thun. Da: | Oesterreich. National⸗Anleihe 6777. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn — ] „ „ neuer 57-61-64 Lupine n.. 50 —65—75 
mit war der Antrag denn nun eingebracht und wird man geſpannt darauf] Oeſterreich. Bank Antheile 790. Oeſterreich. Credit⸗Attien 185. Oeſterr. Gelber Weizen, alter... 58 64 —68 Bohnen 7078-85 
fein müſſen, ob der Präſtden: ihn demnächſt zur erſten Behandlung auf die] Cliſabet⸗Bahn 114% B. Rhein⸗Nabebahn 287. B. Heil. Ludwigsdahn 130 % B. „ „ neuer 51—53 57 Sgr. pr. Sack d 150 Pid. Brutto. 
Tagesordnung ſetzt, wo er dann discutirt wird, und geſpannt darauf, wozu 1860er Looſe 83 7 1864er Looſe 85%. Böhm. Weitbahn 71 B. Finnländ.] Erwachſenet Weizen 45 —47—40 Schlag⸗Leinſaat. . 155 175 —193 
dieſe dreiſte Durchkreuzung des Weges der Regierung führt. Anl. —. 6% a n Staaten⸗Anl. 5 7747 Ziemich Roggen . . 38-4041 Winter⸗Raps 78205 —220 
. ...... |. Hamburg, 12. Jan., Nachm. 2% Uhr. Ziemlich begehrt. Neueſte] Gerſte, nere 28 —31—37 Winter⸗Aubſen 175 —195—210 
Breslau, 13. Jan. [Die Nachwahl! für den bisherigen] Finnländifhe Anleihe 82% Br. — Laut telegrapbirhen Rad him aus Len Sagt, ne 2 RELT 23—25.—27 S 150-- 175 — 185 


552 
5 iR Abgeordneten Kreisrichter Pflücker wird, wie wir aus ſicherer Duelle | don erwartet man daſelbſt für die nächſte Woche eine abermalige Herabjegung| Kleeſgat, rothe, hohe Ferderungen erſchwerten das Geſchäft, ordinare 
erfahren, Freitag den 20. d. ſtattfinden. Allem Anſcheine nach werden 165 went. Bar car England. — we Fitzroy telegrapbirt heute 4 7œ3 5 Thlr., mittle 15—16% Thlr., feine 17 ( —19 Thlr., hochfeine 
C000 %%% ůꝛö “ß ̃ ],, 
Ziegler, Kaufmann Schöller und Geh. Rath Elwanger. dit⸗Altien 77 f, Vereinsbank 106%. Norodeutſche Bank 112%, Mbeiniſche Zhymotbee feſt, 8 —10 an on ee 
60 — fd. 
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70 1 455 7 10 65 4 70% . i 3 i 84 B. 6 „ V2. i * * * 60 ara 
Die „ Prov.⸗31g. für Schleſ.“ meldet: „Soeben geht uns die Nach⸗ Au e 5 e Anleihe proz. Verein. Staaten Kartoffeln pr. Sad à 150 Netto 22—26 Sgr., Metze 1— 1K Sgr. 


„ richt zu, daß Se. Majeſtät der König geruht haben, den Geheimen amburg, 12. Jan. [Getreidemartt.] Sehr ruhig. Oel Mai 5% Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Januar 12) Ir jahr 11 
Ober⸗Reglerungs⸗Rath Herrn Elwanger zum Mitgliede des dig Don Oktbr. 25, flau. Kaffee ruhig. 5 / N 7 co N 10 82 


x ; 955 0 anu 5 . 
e ee e ref des FRA ne En I Liverpool, 12. Jan, Nachm. 1 Ubr, [Baumwolle.] 9000 Ballen | — a jape 18% Apr 
9 Herenhauſe einzunehmen 1 9 9 : mb 44, mol Thaller 16 fair Dhollerah 19, middl. fair Dholler| ° Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
* } j N 45 
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Bengal 1174, Seite II, Domra 18%.| Dru bon Grab, Barth und Comp. (id, Keierih) in bitt. 


